Samſtag den 9. Jaͤner 1802. 


Deut ſch land. 


O. Kurfürſt von der Pfalz bat in 
den bapriſchen Staaten zwei Verord⸗ 
nungen ergehen laſſen, wovon eine das 
deſchärfte Verbot der Auswanderung 
riſſt; die andere aber eben fo ſtreng 
gebiethet, daß die im Jobre 1772 
aufacbobenen Feiertage nicht willluͤhr⸗ 
ich mehr gehalten, ſondern aller Or⸗ 
ten gearbeſtet werden fol, 

Nach einem Schreiben aus Straß 
burg hat der Rhein, welcher ſeit 8 
Tagen ſehr boch fand, schreckliche 
Verwuͤſtungen angerichtet. Er reißt 
bei Kehl maͤchtig ein, und es werden 
280000 Faſchinen erfordert, um ihn 
dort friſch einzudammen. 


München vom 19 Dezember. 

Hier iſt eine kurfuͤrſtliche Verord⸗ 
nung, die obgeſchaften Feiertage be⸗ 
treffend, im Druck erſchienen. Ihr 
weſentlicher Inhalt iſt Folgender: 

„Mit Mißfallen haben Wir bemerkt, 
daß om jenen ehemaligen Feiertagen, 
weiche durch das Breve Papſt Clemens 
XIV. tom 16ten Mai 1772, und 
die von Unferm Regierungsvorgaͤnger, 
Kurfuͤrſen Maximilian Joſeph III., 
unter dem Iten Dezember des naͤm⸗ 
lichen Jahrs erlaſſene Verordnung ab⸗ 
gewuͤrdigt oder abgeſchafft worden, 
von dem größten Theile Unſerer Unters 
thanen nicht gearbeitet werde, und 
daß überdies viele derſelben allerlei 


neue Oeiertage, Bittgaͤnge ꝛc. ſelbſt 


Fr 


sinz 


die nuͤtzlichen Wirkungen jener päpflz 
lichen Bewilligung nicht erzielt wor⸗ 
den ſehen. Stets beſchaͤftigt, den 
allgemeinen Wohlſtand Unfter Unterz 


thanen zu erhoͤben, und alle demſelben 


entgegen ſtehende Hinderniſſe aus dem 
Wege zu raͤumen, haben Wir daher 
eine Reviſton ſaͤmmtlicher über dieſen 
Gegenſtand vorhandenen Verordnungen 
vornehmen laſſen. Da nun bei dem 
bisherigen Zuſtande die Ehre Gottes 
nicht befördert, wohl aber dem wabe 
ren Zweck aller Religionsuͤbung ent⸗ 
gegen gehaͤndelt und dem Staate 
durch den Muͤßiggang eine auſſeror⸗ 
dentliche Menge Arbeit entzogen wird, 
indem Handwerker und Dienſtboten in 
den Städten und auf dem Lande an 
ſolchen Tagen weder zum Gottes dien⸗ 
fe (wozu fie kein Kirchengebot mehr 
verhindert) noch zur Arbeit geben, 
dagegen dem Trunke, dem Tanze und 
dem Spiel nur deſto freier ſich ergeben 
und zu allen andern Ausſchweifungen 
fobann leichter fortgeriſſen werden; fo 
verordnen Wir für Unſere ſaͤmmtliche 
berobere Erblande hiemit Folgendes: 

Keiner vom Papſt Clemens XIV. ab⸗ 
gewüͤrdigte Feiertag fol mehr gehalten 
werden. An diefen Tagen ſind das 
feierliche Gelaͤute, die Aus zierung der 
Kirchen, Predigten ꝛc. verboten. Alle 
Handlungsgewoͤlbe, Läden, Werkſſaͤtte 
muͤſſen wie an andern Werktagen ge⸗ 
öffnet werden. Vor den gewöhnlichen 
Feuerabendſtunden, Abends 6 Uhr, 


iſt alles Spielen und Zechen in den 


Wirths haͤuſern unterſagt. Jeder Haus⸗ 


herr, welche ; . 
Dienſtboten an dieſen Tagen nicht zur 
Arbeit anhaͤlt, ſoll fuͤr jeden lüber⸗ 
tretungsfall einen Gulden zum Armen⸗ 
fond des Orts bezahlen, die Geſellen 
und Dienſtboten aber werden bei Wie⸗ 
der ſetzlichkeit nach den Umſtaͤnden kri⸗ 
minell beſtraft. — Vom Jahr 1803 
angefangen, dürfen die Namen der 
aufgehobenen Feiertage in den im 
Lande gedruckten Kalendern nicht mehr 
bei Konfiskazionsſttafe bemerkt ſeyn, 
fremde Kalender aber, welche dieſel⸗ 
ben enthalten, eben fo behandelt wers 
den. — Alle Kirchweihen, Patrozi⸗ 
nienfeſte, Kreuzgaͤnge, Wallfahrten, 
Prozeßionen finden hinfuͤbro nur an 
Sonntaͤgen und an gebotenen Feſttaͤ⸗ 
gen ſtatt. Alle Wallfahrten ins Aus⸗ 
land find ohne Unterſchied ein für alles 
mal verboten. Die Verbindlichkeit 
dieſer hoͤchſten Verordnung faͤngt mit 
dem Jahr 1802 an. Alle Seelſorger, 
Prediger und Pfarrer ſind gehalten, 
das Volk durch klug gewählte Vor⸗ 
traͤge bei jedem Anlaß über den wah⸗ 
ren Zweck der Abwuͤrdigung der Feier⸗ 
tage zu belehren, daſſelbe zum Ge⸗ 
horſam gegen die Kirche und den Lan⸗ 
desherrn, wie auch zu deſto fleißige 
rer Beſuchung des Gottes dienſtes an 
den Sonntagen und andern Feſten an⸗ 
zuhalten. 
Paris vom 18. Dezember. 

Der Oberkonſul reiſet nun beſtimmt 
nach Lyon ab, wie es heißt, ſchon 
in 3 Tagen. Die Miniſter Talleys 
sand und Chaptal werden ihn beglei⸗ 

ten. 
* 


t 


— 
— 
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ten. Buͤrger Duroc wird waͤhrend 
feiner Abweſenheit das Kommando all» 
hier fuͤhren. 5 

General Lasnes hat nunmehr die 
Ambaſſade nach Liſſabon angenommen, 
erhaͤlt 800 Franken zur Neife und 
ttitt dieſe in 8 Tagen an. 

Den 1780 Brumaire (Sten No⸗ 
vember ) ſind, wie der heutige Moni⸗ 
teur ſagt, die Artikel des zu Paris 
geſchloſſenen Proͤliminar ⸗ Friedens zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Pforte zu 
Konſtantinopel angekommen. An eben 
dem Tage ließ der Reis⸗ Effendi dem 
franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger, Buͤrger 
Ruffin, die Gluͤckwuͤnſche wegen die⸗ 
ſer Begebenheit abſtatten, ſchickte ihm 
den folgenden Tag eine tuͤrkiſche Ab⸗ 
ſchrift vou dem Traktat und ließ ihn 
um eine franzoͤſiſche Kopie deſſelben 
erſuchen. Den loten November er 
bielt Buͤrger Danton, Dragoman der 
franzoͤſſſchen Legazion, eine Audienz 
bei dem Reise Effendi, worin dieſer 
nach verſchiedenen Komplimen ten für 
den Burger Ruffin mit erhabener 
Stimme fortfuhr: „Ich bitte den 
franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger, offiziell 
unſerm großen Freunde anzuzeigen, 
daß die hohe Pforte die Nachricht von 
der Unterzeichnung der Friedens proͤlimi⸗ 
narien mit beſonderer Freude empfan⸗ 
gen, daß ſie mit Bewunderung die 
darin ſtipulirten 4 Artikel geleſen, daß 
die Verfuͤgungen, die in denſelben 
enthalten ſind, ihr das Gepraͤge der 
hoͤchſten Weisheit zu tragen ſcheinen; 
daß das von beiden Theilen fo ſehr 


gewuͤnſchte Gebäude des Friedens auf 


keinem feſtern Grund beruben wuͤrde; 
daß aus dieſen 4 Prinzipien oder Ar⸗ 
tikeln wohlthaͤtige Wuͤrkungen entſtehen 
muͤſſen; daß wir geneigt ſind, dieſe 
Praͤliminarien als einen Definitivtrafs 
tat anzuſehen, und daß die Folgen, 
die wir uns davon verſprechen, die 
Erneuerung jener alten Freundſchaft, 
die ſeit mehrern Jahrhunderten beide 


Reiche verband, und deren Lebhaftig⸗ 


keit jetzt noch zunehmen wird, ferner 
die neue Beſitznehmung aller unſerer 
wechſelſeitigen Vortheile und das ges 
meinſchaftliche und ewig dauernde 
Wohl beider Nazionen ſind. Ich bil⸗ 
lige uͤbtigens alles, was der Ge⸗ 


ſchaͤftstraͤger zu dieſer Erklaͤrung bin» 


zufügen mog.“ Nach den letzten 
Nachrichten aus Konſtantinspei beißt 
es, daß der Kourier, welcher die Praͤ⸗ 
liminairartikel uͤberbracht hat, mit der 
Ratifikazion der Pforte nach Paris abe 
geſandt worden ſeyn fol. 

Petersburg vom 12. Dezember. 

Am ꝛ2ten Dezember ſpeiſeten Se. 


kaiſerl. Majeſtaͤt bei dem Grafen Stro⸗ 


gonof, wo der Graf Muffin =. Pufche: 
kin die Ehre hatte, vor Alerhoͤchſt⸗ 
denſelben ſehr merkwuͤrdige Verſuche 
mit dem Galvanismus zu machen. 

Der von der kurhannoͤverſchen Re— 
gierung mit beſondern Auftraͤgen hie⸗ 
ber geſandte Graf Muͤnſter bat bein 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt eine beſondere 
Audienz gehabt. 

Moskau vom 19. November. 

Die zahlreichen Fremden, die Mos⸗ 
kau während der Kroͤnungsfeierlichkeit 
beſucht haben, reden alle mit Bewun⸗ 

de⸗ 
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derung und Enthuſiasmus von dem 
hieſigen Findelhauſe und der darin 
herrſchenden Ordnung 
und Eleganz; 
wohl kein Reich, in Abſicht der offent⸗ 
lichen Erjiehungsanflalten, mit Ruß⸗ 


land verglichen werden kann. Wie ruͤckzukehren waͤnſchten, 


Reinlichkeit 500000 Pf. Sterl. ab. 992 
wie denn uͤberhaupft 


keit gebracht; Frankreich traͤgt die 
Schuld in zahrlichen Terminen von 


Die Beſchraͤnkung iſt nunmehr auf⸗ 


gehoben, nach welcher die franzoͤſiſchen 


Geiſtlichen, welche nach Frankreich zu⸗ 
nur gegen 


ſchr Se. kaiſerl. Majeſtaͤe mit der J Vorjeigung eines Zertifikats von dem 


Vollkommenheit, zu der dieſes große 
Inſtitut unter der weiſen Leitung der 
Kaiſerin Mutter gebracht iſt, zufrie⸗ 
den ſind, beweiſet folgender Brief des 
Kaiſers an Seine erhabene Mutter 


vom 22ten Oktober: 41: 


„Da ich das Vergnuͤgen gehabt 
habe, das Findelhaus nebſt deſſen 
verſchiedenen Einrichtungen perſoͤnlich 
zu beſehen, fo halte ich es für meine 
Pflicht, Ewr. kaiſerl. Majeſtaͤt meine 
getuͤhrteſte Dankbarkeit für die Ord⸗ 
nung und ausnehmende Sorgfalt zu 
bezeugen, womit daſſelbe dirigitt wird; 
ſo wie auch fuͤr die ſo ſchnelle Ver⸗ 
vollkommnung aller Mittel zur Erhal⸗ 
tung der Menſchheit. Ich bitte Ew. 
kaiſerl. Majeſtaͤt, den verſchiedenen Pers 
ſonen, welche unter Ihrer Leitung die der» 
ſchiedenen Theile ves Findelhauſes 
dirigiren, die hier beiliegenden Sachen 
zum Zeichen meiner vollkommenſten Erz 
kenntlichkeit einzuhaͤndigen ⸗ 

Ihr treuer und ergebener Sohn 
Alexander.“ 
Großbrittannien. 

Es iſt nun offiziell bekannt, daß 
Frankreich ſich geweigert hat, die In⸗ 
ſel Tobago anſtatt der Schuld fuͤr die 
Kriegsgefangenen abzutreten; allein die 
Sache iſt auf andert Art zur Richtig⸗ 


Biſchof von St. Pol de Lion Bälle 
dazu ertheilten. Der Staatsſekretaͤr 
Pelham hat dem Biſchof erklaͤrt, daß 
ſein Zertifikat dermal nicht mehr er⸗ 
forderlich ſey. f 

In den engliſchen Friedenspraͤlimi⸗ 
narien mit Frankreich findet der Punkt, 
welcher die Befriedigung der gegenſei⸗ 
tigen Anſprüͤche der Unterthanen beider 


RNazionen betrift, wegen feiner Unbe⸗ 


ſtimmtheit ſolche bedenkliche Auſtaͤnde, 
daß mehrere brittiſche Untertbanen ſich 
bewogen geſehen, den Herrn Walther 
Boyd, vormaligen Kompagnon des 
Hauſes Boyd und Benfield, nach Pas 
ris und Amiens zu ſchicken, um dem 
Marquis von Cornwallis daruͤber 
Vorſtellungen zu machen. Der Arti- 
kel daruͤber erwaͤhnt mit keinem Worte 
der Wiedererſtattung alles des Eigen⸗ 
thums, welches zum Nutzen der Res 
publik verwandt worden iſt, noch einer 
Schadloshaltung, da im Projeft des 
Lords Malmesbury zu Lille im 18. 
Artikel es ausbruͤcklich hieß: „Ei⸗ 
genthum jeder Art ſoll den rechtmaͤſſi⸗ 
gen Eigenthuͤmern aufs vollkommenſte 
wieder erſtattet, oder billige Schad⸗ 
los haltung gegeben werden.“ 


ten anzumelden, widrigenfalls die Nach⸗ 


den wird. 


tiges Edikt alljenen, denen daran gele⸗ 


wu 


Avertiſſemente. 


ri een der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte wird mittelſt gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: es ſey am 
raten Auguſt 1799 der Joſeph Borzen⸗ 
cki Erbeigenthümer des im krakauer 
Kreiſe gelegenen Guts Pogorzuce ab 


inteſtato geſtorben, da aber der Wohn ; 


ort der hinterlaſſenen Erben unbekannt 
iſt, ſenach werden dieſelben hiemit vor⸗ 
geladen, laͤugſtens binnen 3 Jahren 
ihre Anſpruͤche bei dieſen k. Landrech⸗ 


laſſenſchaft mit dem dazu aufgeſtellten 
Kurator Doktor Liebich nach Vorſchrift 
des 625. f. als Erblos verhandelt wer⸗ 


Krakau am 12. Dezember 180r. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
ö Ehraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in, Weſtgalizien. 
a Brzorad. 3 
n EEE 
Von dem kaiſ. kon. Krakauerbandrechte 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 


gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Erofnung ei⸗ 
nes Konkurſes uͤber das geſammte in 
Weſtgalizien in dem ſandomirer Kreiſe 
befindliche beweg und unbewegliche 
Vermögen des verſtorbenen Gabriel 
Popiel, welches unter der Gerichtsbar⸗ 
keit dieſes k. k. Landrechts vorgefunden, 
gewilliget worden. Daher wird Je⸗ 
dermann, und zwar die Hypothekar⸗ 
gläubiger, ohne beſondere Fürladung 
abzuwarten, der an erſigedachten 
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Verſchuldeten eine Forderung zu ſtelle n 
berechtiget zu ſeyn glaubet, anmit 
erinnert, bis 27ten April 1802 die 
Anmeldung feiner Fordernug in Geſtalt 
einer foͤrmlichen Klage wider dem Lan⸗ 


desadvokaten Joſeph Niemetz beiden 


Rechten Doktor als beſtellten Ver⸗ 
tretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 


reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 


das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 


langte, zu erweiſen, als im widrigen 


nach Verfließung des erfibefimmten 
Tages niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 


nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 


des geſamten im hieſigen Lande befind⸗ 


lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 


ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
buͤhrte, oder wenn fie auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 


deren haͤtten, oder wenn auch ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 


ſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo daß 
derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn ie 


etwann in die Maße ſchuldig ſeyn fo 


ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 
kommen wären, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im otem 
Hauptſtuͤck 86. §. der allgemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß vorgeſchrieben iſt: werden da⸗ 
her alle Glaͤubiger am aten Mat 
1802 fruͤh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl. 
koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der einſtweilig in Pers 
ſon des Auguſtin Popiel aufgestellte 
Maſſa⸗ 


— 


Maſſaverwalter entweder zu beſſaͤtti⸗ Wechſel „Cours in Wien 
gen, oder ein anderer zu erwaͤhlen 8 N 

ſey, und eben fo der Kreditoren⸗ den 30. Dezember. 
ausſchuß, der jedoch dem 93. . 

und 94. b. der allgemeinen bürgerlichen Brief Geld 


Gerichtsordnung gemäs nur aus Gläu: $ Amſterdam für 100 Ch. 
bigern dieſer nämlichen Maſſe zu er⸗ * 
nennen iſt, wo auch zugleich die Maß⸗ J Hamburg fiir 100 Th. 
regeln beſimmt werden, wie die Guͤ⸗ Beo. 
ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche Venedig fiir zoo Duk. 
Gewalt der Kreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ Beo. rofl — 
fiht der Verwaltung haben, und wie] London für 1 Pf. St. fl. 10 28 10 25 
lang der Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ Augsburg für 100 fl. i 
ren ſoll. 8 Cor. — 11734 
Es liegt daher den Glaͤubigern ob, J Prag für 100 fl. deto — 99704 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ Konſtantinopel für zoo 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen iaſt. 
all nach dem 98. §. der allhieſigen buͤr⸗ . paris für 1leiv. Tour- 


162 


1773/4 1774 


gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr nois X. 2 71/8 
e in den dierte er Se Genua für einen deo| — 54 1/ 
ausfhuß von dem hierortigen Ger ; 57 6 — 
beſtimmt werden wird. — Wornach is jede: denke 9 a5 
ſich alfo jedermann zu achten, und für ES ee une 

Schaden zu hüten hat. Denn fo ver: Einlöſungspreiſe im Münzamt. 
ordnen es die fuͤr die kaiſerl. koͤnigl. 5 3 - 
Erbländer beſtehenden Geſetze. Gold die Mark fein 400 

Krakau den ı2ten Dezember ı80r, In? und auslaͤndiſches 


Joſe Ni ich, Bruch = und Paga⸗ 
* EN =: ment » Silber, dann 
Ehraſtianski. aus laͤnd. Stangen⸗ 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ filber von jedem Ge⸗ 
fauer Landrechte in Weſtgalizien. halt die Mark fein 27 fl. 36 
f Weinmann. 3 N 


Krakauer Marktpreiſe 
a vom sten Säner 1802. 


fl.] ke. fl. [ kr. f fl. kr. fl. kr. 
Der Korez Weitzen zu 7 30 71 — 613 6 — 
— — Korn — 5 — 4.47 4377/4430 
— — Gerſten — 515 7 — 4521/2] 430 
— — Erbſen — 5 30 5 — ee en 
— ar 5 3122 J 3j15 317 ½1 —-— 
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